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402 DIE BERNER WOCHE

Jm Biecbt
3it) banget ds Bicdrt a jedem Boum.
ïïîî geit diir ds Cand wie im'ne troum.
Cbönnt meine 's wäre 5rüebligszyt,
Wo d'Bluefcbt uf jedem ejdjtli lyt-

6s pfpft es Scbpäbli uf me=n-.H)cJ)t:
Biit bî^n-i gwiift c liebe öafcbt;
6s ifcb nüt z'fcbnaballere da.

Dajj me uom Biccbt nit labe d)a!

Oruf fcbpannet ds Scbpätjli d'Sädcli us,
6s fcbtiibt uom Jffdjt, es ifcb e 6ruus.
Zwöi bei e Scbtübete mitgno;
Si macbe fecb uerdufjt deruo.

Vom busdacb pfyfletds Scbpätjli: Cbind,
I gloube, d'Ciebi macb ecb blind;

's ifcb mager no nid TOeiezyt;
's ifcb Biccbt, too uf de-n-6fdrtH lyt! Walter m«rf.

Budi eine „fozlale Tat".

Oie Speiseanstalt Cänggasse an der Betoerbestrasse.

Sänggaßquartier unferer ©tobt befitjt fcpou eine

gange 9îeipe gemeinniißiger gnftitutionen: ©en graueuberein,
bte Grippe, ben Kranfenpfïegeberein, bte £)auSpal=
tungSfcpitle, bie ^ülfStommiffion, baS patronat, ben
Knabenport, ben SOÎâbcEjen^ort ©iefe SSerfe finb
bet gufammenarbeitenben Dpfermißigfeit unb ber
Rumänen ©efimtung ber Quartierbcbölterung gu ber=
banten. 9îun fcpließt fid) biefen nod) ein weiteres
an, bon bem bie weitesten Greife ber Vebölferung
wopltätigen ÜRußen gießen werben: bie ©peife=
anftalt. ES fcßien erft, baff baS ißrojett an ber
ißlaßfrage fdjeitern müffe, ba fid) nirgenbS ein
günftigeS Soïal für biefen ^wed finben laffen wollte.
®a erwarb eine (Gruppe moplgefinnter SRänner baS

günftig gelegene §auS (Gewerbeftraße 12 unb fteßte
barin, nad) boßgogenen Ilmbauten, ber Stnftalt bie
fRäumticpteiten gu bißigetn ginS gut Verfügung. ©er
grauenberein 8änggaffe=Vrüdfelb bradjte bitrcp eine

§auSfofietite bie ©elbmittet für Kücpeneittricptung
unb ÜKobiliar gufammeu. Ein Verein bon bis jeßt
120 SRitgliebern bitbete fid), ber für bie Stnftalt eine
jäprlicpe (Garantie bon runb gr. 3000. — über=
nimmt. ©ie (Gemeinbe Vera fieberte eine einmalige
Summe für bie Sinricptung unb eine jäprticp wieber=
feprenbe ©ubbention für ben betrieb gu, fo baß
bie Stnftalt boß guten Höffens in bie $ufunft
btiden barf.

©ie Stnftalt beanfpruepte ©oitterrain unb £wcpparterre
beS neu erworbenen fpaufeS. 3m Souterrain würbe bie
Studie inftaßiert, für (Großbetrieb. @o tonnen in gwei Steffeln
je 300 Siter Suppe getoept werben. 3m §od)parterre be=

finbet fid), burd) einen Stufgug mit ber Küdje berbunben, ber
©peifefaal; er bietet 9îaum für girfa 80 fßerfonen. .gwet
fleinere ©äle finb fpegieß für bie grauen referbiert.

©ie Stnftalt ift borläufig nur für ben SRittagSbetrieb
eingerieptet; bie ©peifeabgabe foß bon 10 bis 1 tlpr erfolgen.
©aS (äffen rann aber aud) in bie Käufer weggetragen werben.

©ic gange Snftitution gept niept auf Erwerb auS, foubern
bat ben ftatutariidien f-fweef, ber bürftigen Veuölferuug be§

SänggaßquartierS eine gefunbe unb billige Raprung gu ber=
fdjaffen.

©ie ©peifen foßen nur aitS beftem SOÎateriat, fepmadpaft
unb rationed pergefteßt werben, ©er ißreiS für eine Station
©uppe mit Vrot ift 15 Eté., für eine portion gleifd) 25 EtS.,
für eine fßortion Kartoffeln ((Gernüfe) 10 Eté., für einen Siter
©uppe gum Sßegtragen 15 Eté.

âur Ueberwacpung be§ VetriebS ift eine befonbere, aus
©amen unb getreu beftepenbe Komtniffion befteßt worben,
bie ißre gunttionen bößig unentgeltlich beforgt. ©ann pat
fid) eine größere „ßapl Quartierbewopner freiwillig berpftieptet,
gur Ueberwacpung beg VetriebS unb bei ber Verteilung ber
Raprung bepülflid) gu fein, ©ie EiiiWcipung ber Stnftalt
erfolgte Sonntag, ben 27. Ottober 1912. Slm barauffolgew
ben ©ag patte fie bie ©ore geöffnet unb erfreute fiep bon
Slnfang an eines guten gufprucpS, Per nun bereits ginn ftarfen
Slnbrang anwäcpft.

SDtöge baS Söerf gebeipen! ©en anbern Quartieren aber
rufen wir baS Sßort gu, baS broben am SRünfter ftept:
ÜRacp'S na!

firosser Speisesaal der Speiseanstalt.

S
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Im Siecht.
M hanget cis kiecht a Zàm kaum.
Mi geit ciür äs Lanci uiie im'ne broum.
chönnt meine 's wäre SrüshIigsM,
wo ci'kiuescht uf Zeäem CjchNi Ipi.

ês pspst es SchpWi us me-n»Hschi:
Hut hi-n-i gwüß c liebe Lascht;
ks isch nüt z'schnabuiiere cia.

vaß me vom kiccht uit labe cha!

vrus schpannet cis Zchpstzii ä'SsckIi us,
ks schtübt vom lischt, es isch e Sruus,
2iwöi hei e Zchtübete mitgno;
Si mache sech veräutzt ciervo.

Vom huscisch pspfletcis Schpayii: Lhinci,
I gioube, ci'Liebi mach ech biinci;

's isch wager no nici Meieept;
's isch kiecht, wo uf cie-n-kschtii ipt! kalter Mors.

o Such eine „sociale lat". ^ ^

vie Speiseanstalt Länggasse an der Sewerdesirasse.

Länggaßquartier unserer Stadt besitzt schon eine

ganze Reihe gemeinnütziger Institutionen: Den Frauenverein,
die Krippe, den Krankenpflegeverein, die Haushal-
tungsschule, die Hülfskommission, das Patronat, den
Knabenhvrt, den Mädchenhort Diese Werke sind
der zusammenarbeitenden Opferwilligkeit und der
humanen Gesinnung der Quartierbevölkerung zu ver-
danken. Nun schließt sich diesen noch ein weiteres
an, von dem die weitesten Kreise der Bevölkerung
wohltätigen Nutzen ziehen werden: die Speise-
anstatt. Es schien erst, daß das Projekt an der
Platzfrage scheitern müsse, da sich nirgends ein
günstiges Lokal für diesen Zweck finden lassen wollte.
Da erwarb eine Gruppe wohlgesinnter Männer das
günstig gelegene Haus Gewerbestraße 12 und stellte
darin, nach vollzogeneu Umbauten, der Anstalt die
Räumlichkeiten zu billigein Zins zur Verfügung. Der
Frauenverein Länggasse-Brückfeld brachte durch eine

Hauskollekte die Geldmittel für Kücheneinrichtung
und Mobiliar zusammen. Ein Verein von bis jetzt
120 Mitgliedern bildete sich, der für die Anstalt eine
jährliche Garantie von rund Fr. 3000. — über-
nimmt. Die Gemeinde Bern sicherte eine einmalige
Summe für die Einrichtung und eine jährlich wieder-
kehrende Subvention für den Betrieb zu, so daß
die Anstalt voll guten Hoffens in die Zukunft
blicken darf.

Die Anstalt beanspruchte Souterrain und Hochparterre
des neu erworbenen Hauses. Im Souterrain wurde die
Küche installiert, für Großbetrieb. So können in zwei Kesseln
je 300 Liter Suppe gekocht werden. Im Hochparterre be-
findet sich, durch einen Aufzug mit der Küche verbunden, der
Ipeisesaal; er bietet Raum für zirka 80 Personen. Zwei
kleinere Säle sind speziell für die Frauen reserviert.

Die Anstalt ist vorläufig nur für den Mittagsbetrieb
eingerichtet; die Speiseabgabe soll von 10 bis 1 Uhr erfolgen.
Das Essen kann aber auch in die Häuser weggetragen werden.

Die ganze Institution geht nicht auf Erwerb aus, sondern
Hat den statutarischen Zweck, der dürftigen Bevölkerung des

Länggaßquartiers eine gesunde und billige Nahrung zu ver-
schaffen.

Die Speisen sollen nur aus bestem Material, schmackhaft
und rationell hergestellt werden. Der Preis für eine Ration
Suppe mit Brot ist 15 Cts., für eine Portion Fleisch 25 Cts.,
für eine Portion Kartoffeln (Gemüse) 10 Cts., für einen Liter
Suppe zum Wegtragen 15 Cts.

Zur Ueberwachung des Betriebs ist eine besondere, ans
Damen und Herren bestehende Kommission bestellt worden,
die ihre Funktionen völlig unentgeltlich besorgt. Dann hat
sich eine größere Zahl Quartierbewohner freiwillig verpflichtet,
zur Ueberwachung des Betriebs und bei der Verteilung der
Nahrung behülflich zu sein. Die Einweihung der Anstalt
erfolgte Sonntag, den 27. Oktober 1912. Am darauffvlgen-
den Tag hatte fie die Tore geöffnet und erfreute sich Vvn
Anfang an eines guten Zuspruchs, der nun bereits zum starken
Andrang anwächst.

Möge das Werk gedeihen! Den andern Quartieren aber
rufen wir das Wort zu, das droben am Münster steht:
Mach's na!

grosser Speisesaal üer Speiseanslsll.
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